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Pfannenchfingel
«Die Rahmen und die Pfosten machen wir

harthölzern», sagte der Schreiner Jules, «Sie
haben dann gleich etwas Rechtes.»

«Ja, und auch die Roste», bewilligte ich
fachkundig, «die verfaulen sonst so rasch.»
Leider unterlief) ich es, von unserem Schreiner

Jules, der im Zivilstandsregister als Knörrli
Julius eingetragen isf, einen Kosfenvoranschlag
zu verlangen. Im Kaninchenzuchtlehrbuch stand
nichts von einem Kostenvoranschlag, wohl
aber die genaue Bauanweisung, über die
jedoch Schreiner Jules schnöde zu lächeln
beliebte.

So kam mich der Kaninchenstall ziemlich
teuer zu stehen nun, heraus damif: auf 135
Franken, schlüsselfertig sozusagen, mit vier
Abteilungen und rostfreien Scharnieren. Für
die Ewigkeil gebaut, mindestens aber für fünfzig

Kaninchengenerafionen.
Da ich mit vier Kaninchen anfing, machte

der Stall pro Tierchen Fr. 33.75; nur ist diese
Rechnung natürlich deswegen falsch, weil so
ein Stall wie ein Haus amortisiert werden mufj;
das geht jahrelang und gibt eine unterhaltsame

Rechnerei. In Paris soll es Leute geben,
die Kaninchen in der Badewanne ihrer
Zweizimmerwohnung aufziehen. Ich frage mich, ob
in diesem Falle die Badewanne als bereits
amortisiert gelten soll.

Das Lehrbuch empfahl für den Anfang ein
rassereines Pärchen, Champagnersilber zum
Beispiel. Champagnersilber bekam ich
nirgends; schade, der Name hafte mir so gut
gefallen. Was ich jefzt habe, ist eine Kreuzung
von Französischem Widder und Schweizer
Schecken. Sie haben alle den gleichen Fehler:
das eine Ohr lampt, das andere steht grad.
Kenner rieten mir davon ab, mit solchem
Material in den Kaninchenzüchterverein
einzutreten. Ich lege darauf auch keinen Werf. Was
ich habe, sind sogenannte Pfannenchüngel.
Auf ein Züchterdiplom habe ich nie reflektiert.

Die 16 Franken, die ich für den Ankauf pro
Pärchen auslegte, schlagen sich natürlich zum
Stallpreis hinzu. Theoretisch ist aber die Rendite

trotzdem da. Das Lehrbuch reitet nämlich
auf dem Grundsatz herum: Immer schlachtreife
Kaninchen. Das müsse sich nur zuerst
einspielen. Im Buch sieht das sehr hübsch aus,
aber schon mit dem Fufter beginnen die
Schwierigkeiten. Früher war es einfach: Man
futterte Gras und Klee und Küchenabfälle,
Grüsch und Kaffeemöcken, wie es sich gerade
gab. Aber in städtischen oder «halbstädtischen»

Verhältnissen reicht es heute nirgends
rechf. Anfangs gaben die Mieter des ganzen
Hauses ihre Abfälle. Sogar die Knochen. Als
das Interesse etwas verflogen war, beklagten
sie sich über den Geruch, den mein Stall
verbreite, gaben nichts mehr und wurden sogar
feindselig. Grüsch gibt dir kein Bäcker ab
und Kraftfutter ist sündenteuer. Zwischen der
alten Kronen- und der neuen Klosterbrücke
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war eine Kleehalde. Als ich den Klee holen
wollte, war er samt den Brücken militärisch
bewacht. Das herrenlose Gras unter Nachbars
Tännchenhag reichte nur eine gute Woche.
Zufällig kam ich aber darauf, dafj meine
Kaninchen Bohnenblätter mit grofjer Hingabe
fressen. Das war bequem, denn die Bohnen
standen ganz in der Nähe des Stalles. Die
Bohnenblätter wurden also alle aufgefressen
und keines der Kaninchen ist deswegen drauf-
gegangen, aber Bohnen mufjfen wir dieses
Jahr vom Händler kaufen. Das wäre schliefjlich

privat noch zu verwinden gewesen, wenn
nicht der Miefer vom Parterre rechts behauptete,

dafj auch an seinen Bohnen Blätter
fehlten.

Das fettere Männchen haben wir nun
geschlachtet und gegessen. (Für das Töten und
Ausbalgen hätte ich sogar nur einen Franken
geben müssen; ich gab aber zwei Franken:
so ist nämlich der Mensch, der nicht selbst
töten kann.)

So ein gebratenes Kaninchen ist wie ein
Zählrahmen aus lauter feinen Knöchelchen.
Daran hängt das gufe Kaninchenfleisch. Man
kann daraus auch Hasenpfeffer bereiten. In
diesem Falle ist der Zählrahmen Träger einer
nahrhaften Sauce.

Auch das zweitfetfeste Stück, ein Weibchen,
das seine acht ersten Jungen zerdrückt und
zufode getreten hat, ist schlachtreif. Ich habe
es zur Hälfte meinem Freund, dem
Mathematiker, versprochen, der mir die Rendite des
Unternehmens ausgerechnet hat, zur andern
Hälfte meiner Schwiegermutter, die ihre Salaf-
und Kartoffelabfälle immer noch regelmäßig
abliefert.

Dann bleibt noch das zweite Pärchen. Seine
Frehlust isf normal, aber es zeitigte bisher
keine Zuchterfolge. Vielleicht sollte ich es mit
Hormonen versuchen. Auf alle Fälle gibt es
immer noch einen Braten ab.
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Nachher kann ich den Stall entweder
verkaufen oder eine neue Zucht anfangen.
Vielleicht finde ich doch noch Champagnersilber,
richtige Rassetiere, keine Pfannenchüngel.
Schliefjlich soll man den Mut nicht so schnell
verlieren. Das meint auch mein Freund, der
Mathematiker, dessen Renditenberechnung auf
einer langen, ununterbrochenen und gesegneten

Reihe von normalen Kaninchenzuchtjahren

basiert. Ernst Graf.
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«vis iîskmsn unci ciis Blösien macksn wir
ksrtköizsrn», zagte cisr Zckrsiner ^uisz, «5ie
ksbsn ciann gieick etwas iîscktsz.»

«^s, unci auck ciis koste», bewilligte icii
tsckkunciig, «ciis vsrtauisn sonst 5c> rasck.»
l.sicisr unisriistz icii S5, von unssrsm 5ckrsi-
nsr )uiss, cisr im liviisiancisrsgistsr als Xnörrli
Julius singeirsgsn ist, sinsn Xoîtsnvorsnzckiag
Tu verlangen. Im Xsninckenzucktlskrbuck stanci
nickts von oinsm Xostsnvorsnscklsg, wokl
absr ciis gsnaus iZsusnwsizung, übsr ciis js-
ciock Zckrsinsr ^uisz scknöcis zu iâciisin Ks-
iisbts.

5o kam mick cisr Xsnincksnztail zismiick
tsusr zu ztsken nun, ksrsuz ciamit: auf 135
franksn, zcklüzzsitsrtig zozussgsn, mil visr
Ablesungen unci rosttreien Zcksrnisrsn. für
ciis üwigkeit gebaut, minctszisnz aber tür iüni-
zig Xanincksngenorotionsn.

va icii mit visr Xanincken sniing, msckts
cier 5ta» pro liercken fr. ZZ.75; nur izt ciiszs
kscknung nstürlick clszwsgsn tsizck, weil 50
sin 5tsii wie sin kisuz smortizisrt wsrcisn mut;,'
ciaz gskt jskrsiang unci gibt sine untsrkait-
Zams kscknorei. In fariz zoii ez l.suts gsbsn,
ciis Xsnincksn in cisr IZactswanns ikrer ?woi-
zimmvrwoknung autzisksn. Ick trage mick, ob
in ciis5sm faiie ciie ksciswsnns slz bereit;
smortizisrt gelten zoll.

vas l.ekrbuck omptskl tür cisn Anisng ein
rsszsrsinsz r'àrcksn, Lkampagnerziibsr zum
lZsizpisi. Lkampagnerziibsr bekam ick nir-
genciz,- ickacie, cisr kisms kstts mir 50 gut gs-
tslien. Waz ick jetzt kabs, izt eins Xrsuzung
von fronzözizckem Wicicler unci Zckwsizsr
8ckscksn. 5is ksbsn siie cien glsicksn fsklsri
cisz sins Okr iompt, cisz sncisrs ztskt graci.
Xsnnsr ristsn mir cisvon sb, mit zoicksm /vìa-
tsrisi in cien Xsnincksnzücktsrvsrsin sinzu-
trstsn. Ick Isgs cioraut ouck ksinsn Wsrt, Wsz
ick kabs, zinci sogenannte ftsnnsncküngsi.
^u< sin Tücktsrciipiom kabs ick nie retisktiert.

Ois là tranken, ciis ick tür cisn Anksut pro
r'àrcksn suiiegts, zckiagsn zick natüriick zum
Ztaiiprsiz kinzu. Ikvorstizck izt absr ciis Ken-
ciite trotzciem cis. vaz t.skrbuck reitst nämiick
aus ciem Qruncizotz Kerum 1 Immer sckiscktrsits
Xanincken. vaz müzzs zick nur zusrzt sin-
zpiolsn. Im Suck ziskt cisz Zvkr kübzck auz,
absr zckon mit cism futtor bvginnen ciis
5ckwivrigksitsn. früksr war e; eintsck- /Vìsn
tuttsrts Orsz unci Xiss unci Xückensbtäiis,
Orüsck unci Xaktssmöcken, wie sz zick gsrscis
gab. Aber in ztäcitizcksn ocisr «ksibstäciti-
zcksn» Vsrksitnizzsn rsickt ez ksuts nirgsnciz
reckt. Antsngs gsbsn ciis /vìistsr cisz ganzen
kiausoz ikrs Abtslle. 5ogsr ciis Xnocksn. Alz
ciaz Intsrszzs stwsz vsrtiogsn war, bskiagtsn
zie zick übsr cisn vsruck, cisn mein 5tsli ver-
breite, gaben nicktz mskr unci wurclen zogsr
isincizeiig. (Zrüzck gibt ciir kein öäcksr ab
unci Xrotttuttsr izt züncisnlsusr. Tlwizcksn cisr
sitsn Xronsn- unci cisr nsusn Xiozisrbrücks
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war sins Xissksicis, Alz ick cisn Xiss koisn
woiits, war er zamt cisn Krücken miiitärizck
bswsckt. vaz korreniozs (?raz untsr kisckbsrs
Isnncksnkag rsickts nur sins guts Wocks.
lutsliig kam ick aber cioraut, cioiz meine Xs-
nincken iZoknenblstter mit grohsr kiingsbs
trssssn. vaz war bequem, clsnn ciis Koknsn
ztsncien ganz in cisr kisks cisz 8tsIIsz. vis
öoknsnblsttsr wurcisn also siis sutgstrszzsn
unci ksinsz cier Xanincken izt ciszwegsn clrsut-
gegangen, aber koknsn muiztsn wir ciiszsz
^skr vom kiänciisr kautsn, vaz wars zckiish-
iick privat nock zu vsrwinctsn gswszsn, wenn
nickt cisr /vìistsr vom partsrrs rscktz bskoup-
töte, clsiz suck an zsinsn IZoknsn IZiättsr
tskltsn,

vaz Isttsrs rvìsnncksn ksbsn wir nun gs-
zckiscktst unci gsgszzsn. (für cisz löten unci
Auzbsigsn kstts ick zogsr nur sinsn tranken
gsbsn müzzsn^ ick gab absr zwsi frsnksn^
zo izt nämiick cisr /vìsnzck, cisr nickt Zslbît
tötsn kann.)

5o sin gebratene! Xanincken izt wie sin
^skirskmsn auz isutsr leinen Xnöckeicken.
varan kängt ciaz guts Xaninckentlsizck. /vìan
kann ciarauz auck ktszsnptsttsr bsrsitsn. In
ciiszsm i^aiis izt cisr läkirakmsn Irägsr sinsr
nskrksttsn 5suce,

Auck cisz zweittsttszte 5tück, ein V/eibcksn,
cisz zsins sckt srztsn Zungen Zvrcirückt unci
zutocis gstrstsn kst, izt zckiscktrsit. Ick kabs
sz zur ktäitts meinem i^rsunci, cism rvìstks-
mstiker, vsrzprocksn, cisr mir ciis kenciits cisz
i^ntsrnekmenz suzgsrscknst kat, zur ancisrn
ktäitts msinsr Zckwisgsrmuttsr, ciis ikrs 5sist-
unci Xartottsiabtälis immsr nock rsgeimähig
ablistsrt.

Vann bleibt nock ciaz zwsits i'srckvn. 5eins
i^rsiziuzt izt normal, absr sz zeitigte bizksr
keine lucktsrtolgs. Vislisickt zollte ick sz mit
kiormonsn verzucksn. Aut ails falls gibt ez
immsr nock einen IZratsn ab.
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Kiackksr kann ick cisn 5tsi> sntwsctsr vsr-
ksutsn ocisr sins nsus luckt sntsngsn. Viel-
Isickt tincis ick ciock nock Lksmpsgnsrzilbsr,
ricktige kszzsiiers, ksins ftonnsncküngsi.
Zcklisklick zoll man clen rvìut nickt zo zckneil
vsriisrsn. vaz msint suck msin frsunci, cisr
/vìstksmstiker, ciszzsn ksnciitsnbsrscknung sut
sinsr langen, ununterbrocksnvn unci gezsg-
nstsn iîsiks von normalen Xsnincksnzuckt-
jskrsn basiert. ürnzt Orat.
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